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Allgemeine Anordnung

und Einteilung

eines Hauses

Von P. Lampenscherf,

Bauingenieur

Beim Bau eines Einfamilienhauses ist
davon abzuraten, Ausführung, Grösse und
Baumeinteilung nur den momentanen
Bedürfnissen und Geschmacksrichtungen
anzupassen. Es ist zu bedenken, dass sich
sowohl Familien-, Einkommens- wie
Vermögensverhältnisse oft in kurzer Zeit
vollständig ändern. Besonders unselbständig

Erwerbende ohne nennenswertes
Vermögen sollten immer darauf Rücksicht
nehmen. Wie oft kommt es vor, dass
Beamtenfrauen nach dem Tode ihres
Mannes genötigt sind, ihr Eigenheim um
jeden Preis zu verkaufen, nur weil beim
Bau des Hauses nicht auf die Möglichkeit

der Ausmietung eines oder mehrerer
Zimmer, oder der Abtrennung einer kleinen

Wohnung Rücksicht genommen
wurde.

Von ältern Leuten, deren Kinder sich
nach auswärts verheiratet hatten, hörte
ich oft, dass sie gerne ein paar Zimmer
vermieten würden, wenn ihr Haus darauf
eingerichtet wäre.

Ich kenne Direktoren mit grossen
Einkommen, deren Kinder später nicht
in der Lage sein werden, die grossen
elterlichen Villen übernehmen und bewohnen

zu können.
Einer meiner Bekannten hatte

dagegen die praktische Idee, statt einer sei¬

nem hohen Einkommen, sowie seinen
gesellschaftlichen Verpflichtungen ange-
passten grossen Villa, zwei kleinere Villen
aneinanderzubauen, die ein einheitliches
Ganzes bilden und auch als solches
benutzt werden. Durch diese Disposition
verschaffte sich der Betreffende jedoch
die Möglichkeit, bei späterer Verkleinerung

seiner Familie nur ein Haus zu
bewohnen und das zweite je nach den
Umständen an einen Sohn abtreten zu
können.

Die einfache, billige Einbaumöglicli-
keit von einem Zimmer oder zwei weitern

Zimmern sollte immer gewahrt
sein, wozu sich am besten der Dachraum
eignet.

Ferner ist beim Projektieren eines
Einfamilienhauses oft durch eine kleine
Abänderung in der Disposition zu erreichen,

dass später mit Leichtigkeit eine
kleine abgeschlossene Wohnung
abgetrennt werden kann. Die Zuleitungsrohre
für Wasser, Gas und Elektrisch, wie auch
die Abflussrohre können mit geringen
Mehrkosten von Anfang an mit eingebaut
werden. Selbstverständlich ist auch dafür
zu sorgen, dass sämtliche Zimmer heizbar

sind.
Beim Bau eines Eigenheimes ist es

aus kaufmännischen Überlegungen sehr

wichtig, nicht nur auf die eigenen
Wünsche und Ansichten abzustellen,
sondern so zu bauen, dass das Haus
möglichst vielen Leuten gefällt. Wenn man
in Betracht ziehen muss, dass man früher
oder später einmal genötigt sein könnte,
das Haus zu verkaufen, ward man gut
tun, alles Extreme und Übermoderne
beiseitezulassen und den goldenen Mittelweg

einzuschlagen.
Zu Anfang dieses Jahrhunderts

lachte man über die Art der Bauausführung

der achtziger Jahre; heute findet
man den Jugendstil um 1900 geschmacklos

und in zehn bis zwanzig Jahren wird
man die extremsten der heutigen
Bauarten ebenfalls absurd finden.

In allen Fällen hüte man sich vor
Übertreibungen. Grosse Fenster, aber
keine Schaufenster! Grosse, geräumige
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Leim Lau eines Dinlanrilionlrauses ist
davon ahxuratsn, ^Vuslülrrung, Drösse und
Laumsintsilung nur den nrorrrsntansn
Ledürlnissen und Deschmacksrichtungen
anxupassen. Ds ist xu hsdsnksn, dass sich
sowohl Damilien-, Dinkommens- wie Ver-
mögensvsrlrältnisss olt in kurxer ^sit
vollständig ändern. Besonders unselhstän-
dig Drwerhends ohne nennenswertes Ver-
rnogen sollten immer daraul Lücksicht
nehmen. Wie olt kommt es vor, dass

Leamtsnlrausn nach dem Dodo ilrrss
lVlannss genötigt sind, ihr Digsnlreim urn
jeden Lreis xu verkaulen, nur '»veil heim
Lau des Hauses nicht auk dis Möglichkeit

der Vusmistung eines oder insirrerer
/.immer, oder der Vhtrennung einer klsi-
nen Wolrnung Lücksicht genommen
wurde.

Von ältern beuten, deren Kinder sich
nach auswärts verheiratet hatten, hörte
iclr olt, dass sis gerne sin paar /immer
verinistsn würden, wenn ihr Daus daraul
eingerichtet wäre.

Ich Henne Direktoren nrit grossen
Dinkommen, deren Kinder später nicht
in her Lage sein werden, die grossen eh
terlichen Villen ühsrnehinen uncl hewoh-
nsn XU hönnsn,

Diner ineiner Bekannten hatte
dagegen clie prahtischs Idee, statt einer sei-

nein hohen Dinkommsn, sowie seinen
gesellschaltlichen Verpllichtungsn ange-
passten grossen Villa, xwsi kleinere Villen
aneinanderxuhauen, clie ein einheitliches
Danxes Hilden und auch als solches hs-
nutxt werden. Durch (liess Disposition
verschallte sich her Letrsllends jedoch
die Möglichkeit, hei späterer Verkleinerung

seiner Damilis nur ein Daus xu
hewolrnsn und das Zweite je nach den
Dmständsn an einen Lohn ahtreten xu
können.

Die einlache, hilligs Dinhaumöglich-
ksit von einern /immer oder xwsi wei-
tern Zimmern sollte irniner gewahrt
sein, woxu sich ain hssten der Daclrraurn
eignet.

Dernsr ist heirn Lrojsktiersn eines
Dinlamilienliauses olt durch eine kleine
Vhändsrung in der Disposition xu erreichen,

dass später rnit Leichtigkeit eine
kleine ahgesclrlossene Wohnung ahge-
trennt werden kann. Die /uleitungsrohre
lür Wasser, das und Dlsktrisclr, wie auch
die Vhklussrohre können nrit geringen
Mehrkosten von Vnlang an rnit eingehaut
werden. Lelhstverständlich ist auch dalür
xu sorgen, dass särntliclre /immer heix-
har sind.

Leim Lau eines Digenhsimes ist es

aus kaulrnännisclren Üherlsgungsn sehr

wichtig, nicht nur aul die eigenen
Wünsche und Ansichten ahxustellsn,
sondern so xu hauen, dass das Daus
möglichst vielen Deuten gelällt. Wenn nran
in Betracht xiehen rnuss, dass nran lrülrsr
oder später sinrnal genötigt sein könnte,
das Daus xu verkaulen, würd nran gut
tun, alles Dxtrems und Dhsrnroderns hei-
seitexulassen und den goldenen Mittsl-
weg einxuschlagen.

/u Vnlang dieses lalrrhundsrts
lachte nran üher die Vrt der Bauauslüh-
rung der achtxiger .lahre; heute lindst
nran den lugenclstil urn 1900 geschmacklos

und in xelrn his xwanxig lahren wird
man die extremsten der heutigen
Lauarten ehenlalls shsurd linden.

In allen Lallen hüte man sich vor
lilrertreihungsn. Drosse Denster, ahsr
keine Lclraulsnster! Drosse, geräumige
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Zimmer, aber keine Säle, die fast nicht
zu heizen sind! Die Küchen werden heute
fast durchwegs zu klein dimensioniert.
Man trägt dabei dem Umstand nicht
Rechnung, dass Leute ohne Dienstmädchen

die Nebenmahlzeiten der Einfachheit

halber meistens in der Küche
einnehmen. Das. ist eine Tatsache, die zu
bedenken ist.

In U. S. A. baut man aus diesem
Grunde bei den Küchen gewöhnlich eine
besondere Frühstücksnische ein, den
sogenannten Breakfast-Alkoven. Darin
befinden sich zwei zweiplätzige Bänke und
ein Tisch.

Von der Anlage mehrerer überdeckter

Sitzterrassen bei den obern Stockwerken

analog jenen bei Miethäusern kann
abgesehen werden. Wie man sich immer
wieder überzeugen kann, werden sie in
der Regel nicht benutzt und nehmen nur
Licht weg. Eine geräumige Sitzterrasse
im Erdgeschoss gegen den Garten zu
genügt für ein Einfamilienhaus vollständig.
Einzig beim Schlafzimmer ist eine
Terrasse zum Lüften des Bettzeuges
erwünscht, ebenso ein Austritt bei der
Küche.

Die Anordnung eines Terrassendaches

ist für Wohnhäuser im allgemeinen

nicht zweckmässig. Für den Aufenthalt

wird es erfahrungsgemäss nicht oft
benutzt, Einsparungen gegenüber dem
Ziegeldach lassen sich bei guter Ausführung

nicht erzielen; ausserdem fällt die
Ausnützung des Dachraumes für ver¬

schiedene Zwecke dahin. Mit der
Anwendung des Flachdaches wurde in den
letzten Jahren sehr viel gesündigt.
Vielerorts wurde es ausgeführt in der
Einbildung, zu einem guten und modernen
Hause gehöre unbedingt ein Flachdach.
Aber das flache Dach allein macht ein
Haus noch lange nicht modern.

Sowohl flache Dächer als Ziegeldächer

können unter gehöriger Voraussicht

solid und zweckmässig konstruiert
werden, bei beiden Dacharten ist ein
genügender Dachvorsprung notwendig, um
Risse im Putz und Mauerwerk vor dem
Eindringen von Nässe zu schützen. Auch
beim Ziegeldach ist eine bewährte und
gut überlegte Konstruktion notwendig.
Namentlich der Dachfuss wird nicht
immer zweckmässig genug ausgebildet,
indem er oft nicht die genügende
Durchlüftung des Hohlraumes zwischen
Ziegeln und Schindelunterzug ermöglicht.
Denn im Winter bildet sich an der Unterseite

der kalten Ziegel Schwitzwasser,
auch wenn das Ziegelmaterial sehr dicht
und wasserundurchlässig ist. Dieses
Schwitzwasser und sonst durch die Ziegelhaut

durchdringendes Wasser führt zu
einer raschen Verfaulung und zur
Zerstörung der Daclilattung und des

Schindelunterzuges, wenn nicht für ganz gründliche

Lüftung gesorgt wird. Das Ziegeldach

soll nicht zu flach und nicht zu steil
sein, also zwischen 25° und 45° neigen
und möglichst wenig Gräte und Kehlen
aufweisen. In unserm Gebiet ist deshalb

MINERVA Zürich
gründliche MAT U RI TÄTsvorberei.ung

HANDELS-DIPLOM
Spezialkurse: Ausbildung zur Arzîgehilfin

Bücherrevisorenkurs

Montana
Englische, holländ. u. ital. Aoitur.
Sämtl. Prüfungen i. d Schule selbst.

Handelsabteilung in deutscher und

französischer Sprache. Wintersport.
Mod. Sportanlagen. We'ksiättcn.

Vcralpines Klima (1000 m 0. M.)
Kant. Gymnasial- und Handelsmatura.
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dimmer, slier icsins 8sie, die lsst nicirt
?u iiei?sn sind! Ois Kûâsn werden iisute
lsst durâweAS ?u iciein dimensioniert,
iVls.ii trsgt dsiisi dem Omstsnd niât
IIsânunA, dsss Ksuts oiins Oisnstmsd-
âen dis IVisl>snmsiii?eitsn der Oinlsâ-
iieit üsider meistens in der Kûâs sin-
neiimsn, Oss ist eins Ostssâe, clie ?u
liedenicen ist.

In O. 8. V, iisnt insn sus diesem
Orunds I>si den Kûâen Aswöiiniiä eine
üesondere Orûiistûâsnisâe ein, den so^

Asnsnntsn LrssiclsstWiicovsn. Osrin l>s^

linden sicii ?wei ?wsi^>ist?ÌAe Lsnitö und
ein Ins ein

Von der Vnis^s msirrsrer üiisrdscO
ter 8it?tsrrssssn I>si den ol>srn 8tockwer^
icen snsio^ jenen l>si iVIistiisusern Icsnn
sizAsseiren werden. Wie insn sicii immer
wieder ül>er?suAsn icsnn, werden sie in
der üeAöi niât l>snut?t und nsinnen nur
Inât wsA, Line AersumiZe 8it?tsrrssse
ini Ord^esciioss ASASN den Osrtsn ?u

nü^t lür sin Oinlsmiiisniisus voiistsndiA,
Oin?ÌA izeim 8ciiisl?immsr ist eins Osr^
rssse ?um Oültsn des Lett?suAS8 er^
wünsät, siisnso ein Austritt ì>ei der
Kllâs,

Oie VnordnunA eines Oerrssssrn
dsâes ist lur Wniiniisussr im sii^smei^
nsn niât ?wsâmsssÌA, Oür den Vulent^
iisit wird es erlsiirunASAsmsss niât olt
l>enut?t, OinspsrunAsn ASASnüiier dem

?,ieAsidsâ isssen siâ i>ei Autsr iVuslüii-
runA niât erzielen; susserdsm lsüt die
àisnût?uriA des Osârsuniss lür vsr-

sâiedsne Zwecks daisin, iVlit der
Wendung des Oisâdsâes wurde in den
letzten Isiiren ssirr viel AesündiZt, Vis^
ierorts wurde es susAslülirt in der Oim
kiidunA, ?u einem Auten und modernen
Ilsuse Asiiöre unüsdinAt ein Oisâdsâ.
^.lier dss lisâe Oscli siiein msât sin
Usus noâ isnAö niât modern,

8owoiii lisâe Osâsr sis 2ie^ei^
dsâsr können unter AäöriAsr Vorsus-
siât soüd und ?wsâmsssÌA konstruiert
werden, i>si iieiden Osâsrten ist sin As-
nÜAsndsr OsâvorsprunA notwendig, um
Hisse im Out? und iVlsusrwsâ vor dem
IlindrinAsn von iVissss ?u sâàsn, ^.ucii
üeim ^is^eidsâ ist eins üswsiirtö und
Zut üizerisAte Konstruktion notwendig,
iVismsntiiâ der Osâluss wird niciit
immer ?wsâmsssÌA AsnuA sus^âiidst,
indem er olt niât die AenÜASnde Ourâ^
iültunA des Ooiiirsurnes ?wisâsn /,ic-
Aein und 8âindsiunter?uA srmöAÜät,
Osnn im Winter lnidst siâ sn der Onter^
ssits der icsiten ^ie^ei 8âwit?wssser,
suâ wenn dss ^isAöimstsrisi seiir diät
und wssssrundurâisssiA ist. Dieses
8âwit?wssssr und sonst durâ die ^ieAsi-
iisut durâdrinAsndes Wssser lüiirt ?u
einer rssâen VerlsuiunA und ?ur ?,sr^

Störung der OsâisttunA und des 8ciiiin
dsiuntsr?uAss, wenn niât lür Asn? Aründ-
iiciis OültunA Assor^t wird, Oss ^ieAsi-
dsâ soil niât ?u lisâ und niât ?u steii
sein, siso ?wisâsn 25" und 45" neigen
und möAÜäst wsniZ Oräts und Ksiiien
aulwsissn. In unserm Osüiöt ist dssiisil>

Montana
tnglizelie. tiollànlj. u. ital. tlizià
Zâmtl.k'i'llfuiigen i.lj 8eliulg8öld8t.

ttänljel8äbteilung in àt8à uni!

ti'än?ö8>8otiek' Zpi'selis. Mte^imt.
8poàliigôn. V/k'^lStti-n.

Vvi'glpine8 Kliins i>W m 0.
liSIit. kMS8ÌàI- UNll ttäNl!kl8MStul'a.

^ugkibssg
In8titut felgenegg angegliedert
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das Satteldach mit seinen zwei Giebeln
eine der bewährtesten Dachformen. Dabei
besteht ausserdem der Vorteil, nachträglich

mit wenig Kosten Giebelzimmer
einbauen zu können.

Zur Anordnung der Räume ist
folgendes zu bemerken : Bei einem freistehenden

Einfamilienhaus verlege man
Treppenhaus, Küche, Bad und W. C.
möglichst an die Nordseite. Die Wohnräume
nach Ost, Süd oder West, Esszimmer und

Schlafzimmer wenn möglich gegen Osten.
Falls keine Garage benötigt wird, sollte,
wenn die Möglichkeit einer Zufahrt
besteht, beim Bauen trotzdem auf einen
vielleicht spätem Einbau einer Garage
Rücksicht genommen werden.

Sehr kleine, freistehende Einfamilienhäuser

haben meistens eine unbefriedigende,

turmartige äussere Erscheinung,
wenn sie zweigeschossig projektiert werden.

Sie erhalten ein viel besseres Aus-

Plagt Sie von Zeit zu Zeit Hexenschuß oder haben Sie Schmerzen

im Kreuz? Dann versuchen Sie es mit „Enderma", der

neuen radio-aktiven Unterwäsche, die von in- und

ausländischen Autoritäten geprüft und begutachtet wurde.

„Enderma" bringt durch ihre wohltuende Wärme bei allen

rheumatischen Leiden Linderung und wirkt gesundheitsfördernd

und zugleich vorbeugend.

radio-aktive Unterwäsche
Hersteller; Joh. Laib & Cie., Wirk- und Strickwarenfabrik / Amriswil
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Bezugsquellen-Nachweis durch die Hersteller-Firma

àas 8attelàacb mit seinen 2wei Diebeln
eine àer bswàbrtssten Dacblormsn. Dabei
bsstsbt ausssràsm àer Vorteil, nacbträA-
lieb init weniA lvostsn Diebelziminsr ein-
bauen ^u können.

?tur VnorànunA àer Iläume ist loi
Zenàes ?u bemerken: Lei einsrn lrsisteben-
àen Dinlamilienbaus verlebe inan Drep-
psnbaus, Xücbe, Laà unà W. L. möA-
liebst an (lie bloràssits. Die ^Vobnräuine
nacb Dst, 8ûà oclsr West, Dss?immer unà

8eblaDimmsr wenn inö^licb ASAen Dstsn.
Dalls keine Daraus benötigt wirà, sollte,
wenn àis (VlöAlicbksit einer ^.ulabrt be-
stebt, beiin Lausn trààsin aul einen
viellsicbt spätern Dinbau einer Darage
Lüeksicbt genommen wsràsn.

8ebr kleine, lrsistebenàe Dinlamilisn-
bäussr baben meistens eins unbslrieàb
Kenàe, turmartiAs äussere DrsebeinunZ,
wenn sis ?wsÌAssebossÌA projektiert wer-
àen. 8is srbaltsn ein viel besseres Vus-

pig^t 8iö volt?sit7N Ikit ltoxensobuk oà bgdon 8ik 8LitM6t-

7sn im Xtktii? llsnn vetsoobon 8ik es mit ,,8nàmg", ltsl
nonon têà-àivon Untomäsolis, ciio von in- nnc! nnsiân-

ciisolion âutotitàn Mpmtt onc! beZntsobtet wntcio.

„^ntiorma" dtinZt àoii ilite wotiitnoncio Vì/âtmo bsi siion

ttionmätisobön I.sic!sn kincistung nnci àkt ^sstinciiiöitZtöl'-
clomc! nnci inZisioti volbon^onci.

nsciio-ältiive ^litölwäsetiö
ttötsteilkm (joti. t.nib Lio., Vì/ick- nnct AMwotönfätM / /tmtiswi!
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sehen, wenn Wohn- und Schlafzimmer
im gleichen Geschosse vorgesehen werden,

und sind überdies bequemer zu
bewohnen. Man denkt beim Bauen
überhaupt zu wenig an die alten Tage. Wenn
man einmal nicht mehr so gut treppauf
und treppab springen kann, oder wenn
jemand krank ist und während längerer
Zeit gepflegt werden muss, ist man sehr
froh, wenn sich die Wohn- und Schlaf-
räume auf einem Boden befinden. An
einem Hang lässt sich ein solches Häuschen

oft so einrichten, dass einerseits die
Wohnräume mit dem höher liegenden
Garten ebenerdig verbunden werden können,

während anderseits die Schlafräume
gegenüber dem tiefern Teil des Gartens
bereits in den ersten Stock zu liegen kommen.

Wenn der Hauszugang von der
untern Seite erfolgt, lässt sich im Unter-
geschoss eine reichlich dimensionierte
Eingangshalle mit genügend Platz für
Garderobe und Abstellgelegenheit
vorsehen. Der Keller wird dann auch so

gross, dass sich bequem eine Garage,
eventuell eine Werkstatt oder ein Gartenzimmer

einrichten lässt. Man ordne in
einem Einfamilienhaus die Treppe auch
nicht wie in einem Miethaus an, sondern
trachte danach, den Wohnraum oder die
Wohnräume von einer geräumigen,
direkt belichteten Diele aus zugänglich zu
machen. Allzu enge Korridore, Treppen
und Vorplätze geben auch verhältnismässig

teuren Wohnhäusern ein
ärmliches Aussehen.

Wie aber schon bemerkt, ist es in
allen Fällen ratsam, Grösse und Einteilung

eines Einfamilienhauses nicht nur
den momentanen Bedürfnissen und
Einkommensverhältnissen anzupassen.

Ein direkter Ausgang zum Garten
von einem der Zimmer aus ist immer
erwünscht. Dort, wo vermutlich später
Zimmerverbindungen in Frage kommen,
können zugemauerte Türöffnungen gleich
von Anfang an vorgesehen werden; sie
sind dann später leichter auszubrechen.

(Aus : P. Lampenscherf, « Handbüchlein
für Baulustige und Hausbesitzer », Preis geb.
Fr. S.40, Schweizer Spiegel Verlag.)

Einlach,
Angenehm,
Wirksam!

Erfrischend, wohltuend und wirksam ist
die tägliche Haarpflege mil SiIvikrin-
Haartluid Kopfhaut und Haar leicht
anfeuchten genügt Erfolgreich ist eine
solche Haarpflege, weil die haarbildenden

Gewebe dadurch die natürliche
Haarnahrung Neo - Silvikrin erhalten.

DREI VORTEILE
sind damit verbunden

0 Sie geben den Haarwurzeln neue
Wachsfumsenergie,

9 Sie bekämpfen und verhüten
Schuppen und Haarausfall,

% Sie verleihen Ihrem Haar Schönheit
und natürlichen Glanz.

Flaschen zu Fr, 2.60 und 5 20

Silvilcrin
die natürliche Haarnahrung
macht die KtypflÄautfiUuJitbcin.

IS-4U7—H
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sehen, wenn Wohn- nnà 8chla5ziinrnsr
iin gleichen Kesclrosss vorgesehen wer-
àen, nnà sinà ûheràiss hsc^usiner zu de-
wohnen. hàan àsnlct hsiin Lausn über-
Haupt zu wenig an àis alten Kags. Wenn
nran eininal nicht rnshr so gut trsppaui
nnà treppah springen hann, oàer wenn
jernanà lcranlc 1st nnà wâlrrenà längerer
^,eit gepklegt weràen inuss, ist nran sehr
îroh, wenn sich àis Wolrn- nnà Lclrlalî-
räurns au5 einsin Loàen hekinàen. i^n
sinein Klang lässt sich sin solches Iläus-
clren o5t so einrichten, àass einerseits àis
Wohnräuine rnit àern höher liegenàen
Karten sheneràig vsrhunàen weràen lcön-

nen, wâhrenà anàerseits àis Lchlakräuine
gegenüber àern tiekern 'Keil àss Kartsns
hsreits in àsn ersten 8tochzu listen Horn-

inen. Wenn àer Klauszugang von àsr
untern Leite srlhlgt, lässt sieh iin Unter-
gssclross sine rsichlieh àiinsnsionisrts
Kingangshalle rnit gsnûgsnà l?1atz 5nr
Karàerohs nnà /VKstellgelegenheit vor-
sehen. Der Keller wirà àann auch so

gross, àass sieh hsc^nsin eine Karage,
eventnell eine Werkstatt oàer sin Karten-
zinnner sinriehtsn lässt. lVlan oràns in
sinein Kinlainilienhaus àis Kreppe auch
nicht wie in einsin lVlisthaus an, sonàsrn
trachte àanach, àsn Wolinrauin oàer àis
Wohnräuins von einer geräumigen, ài-
reìt helichteten Kiele ans zugänglich zu
machen. i^llzu enge Korriàore, treppen
nnà Vorplätze gehen auch Verhältnis-
mässig teuren Wohnhäusern ein ärm-
lichss Aussehen.

"Wie ahsr schon bsmerltt, ist es in
allen Källsn ratsain, Krösse nnà Kintsi-
lung eines Kiirkamilienhausss nicht nur
äsn inoinsntanen lZsclürknisssn nnà Kin-
Kommsnsverhältnisssn anzupassen.

Kin clirsKter iVusgang zum (Zarten
von einsin àsr Zimmer aus ist iininsr er-
wünscht. Kort, wo vermutlich später
^immsrverbinàungsn in Krage Kommen,
Können zugemauerte Küröbknungsn gleich
von Vnkang an vorgesehen wsràen; sie
sinà àann später leichter auszubrechen.

.' Kamjvenzâer/, « Äan-jducKs!»

^»»AVNSlKIU»,
IVirksain!

3rlrizcbsncl. wobllssnci oncl wätzsni izl
clis lsglicbs I-issepiisgs mil Zilvilo'in-
l-issrlloicl Xsplbsol uncl l-lssr lsicbt so-
tsscbtsn gsnügl 3rlc>>glsicb izl sins
zslcbs l-Issrptlsgs. wsi! cl>s bssrbilcisn-
clsn Oswsbs cisclsrcb clis nslörl>cbs
Kssrnsbiung blsc> - Zilvilcön Sibsllsn.

»«ri vo«ri:ii.i:
sincl clsmil VStlzunclSN

D 5ie geben -len tlssrwurieln neue
>Vscb!wmzenergis,

D 5le beksmplen un6 verkülen
îckuppen unà «ssisuztsll,

D îie verleiben Ikrem ttssr Zckönkei»
uncl nstürlicken SIsn!.

flzzcbsn zo l^r àll unci 5 ?L>

Silviltria
àio nstürlicke SsarnsIiruiiK
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Unsere Möbel aus Metall sind aus dem Gebrauche heraus und unier Ausnützung
der besonderen Eigenschaften des Stahlrohrs entstanden.

Die obenstehende Abbildung zeigt, wie elegant Wohnmöbel aus Metall wirken.
Der Reiz solcher Möbel wird erreicht durch die sinnreiche Verbindung von Metall

mit Holz und farbenfreudigen Handwebstoffen.

Die drei unterzeichneten schweizerischen Metallmöbelfabriken arbeiten Hand in

Hand an der Vervollkommnung des Metallmöbels.

Verkauf nur an Wiederverkaufen

Unsens îVIëbsl sus lVIstsII sinrl sus clem cZîsdnsuelis kensus uncl unten Ausnüt-ung
clen besonclensn ^igenselistten rlss Stsklnokns entstsnclen.

Ois odenstelienrls ádtiilclung «eeigt, wie elegsnt ^Veknmëbel sus IVletsll winken,

mit ttol^ uncl ksnksnfneucligsn ttsnclwsbstettsn.

vie clnei untsnzesiolmsten sokwsi-eniseken lVletsllmöbeltsbniksn snbsiten ttsnci in

ttsncl sn clsn Venvollkemmnung cles lVIetsIImöbsls.


	Allgemeine Anordnung und Einteilung eines Hauses

